
252 GEFAHRSTOFFE  81 (2021) NR. 07-08

D I G I T A L E  T O O L S  

www.gefahrstoffe.de

Im Rahmen der Gefährdungsbeurtei-
lung von Gefahrstoffen muss entschieden 
werden, ob die Schutzmaßnahmen für die 
Beschäftigten in einem Arbeitsbereich 
ausreichen oder nicht. 

GESTIS-Stoffenmanager® (GESTIS: 
Gefahrstoffinformationssystem) ist ein 
Onlinetool zur Unterstützung der Gefähr-
dungsbeurteilung und für die nichtmess-
technische, quantitative Abschätzung der 
inhalativen Exposition von Beschäftigten 
bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen (vgl. 
Bild 1). GESTIS-Stoffenmanager® ist die 
deutsch- und englischsprachige GESTIS-
Version des internationalen Onlinetools 
Stoffenmanager®. Vom Institut für Ar-
beitsschutz der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IFA) wird es in Zu-
sammenarbeit mit der Fa. Cosanta BV 
kostenlos im Internet angeboten, gepflegt 
und weiterentwickelt. Die Technische Re-
gel für Gefahrstoffe (TRGS) 400 [1] 
empfiehlt GESTIS-Stoffenmanager® als 
Informationsquelle zur Gefährdungsbeur-
teilung, und in der TRGS 402 [2] werden 
nichtmesstechnische Verfahren als bevor-
zugte Methode zur Expositionsermittlung 
genannt. 

Qualitative Gefährdungs-
priorisierung mit  
GESTIS-Stoffenmanager

Mit einer qualitativen Gefährdungs-
priorisierung lassen sich gefahrstoffbe-
dingte Gesundheitsgefährdungen ermit-
teln und priorisieren. Sie hilft außerdem 
bei der Festlegung wirksamer Schutzmaß-
nahmen. Hierzu wird die Gefährlichkeit 
der Produkte über die H-Sätze (Hazard 
Statements) aus dem Sicherheitsdatenblatt 
ermittelt und als Gefährlichkeitskategorie 
ausgegeben. Das intrinsische Gefahrenni-
veau verschiedener Produkte kann so di-
rekt verglichen werden. Aus der Gefähr-
lichkeitskategorie und einer von GESTIS-
Stoffenmanager® abgeschätzten Expositi-

GESTIS-Stoffenmanager®: Unterstützung bei 
der Gefährdungsbeurteilung und  

nicht messtechnischen Expositionsermittlung 
M. Arnone

Bild 1 Das Onlinetool GESTIS-Stoffenmanager® unterstützt Unternehmen und Unfallversicherungs-
träger bei der Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen. Grafik: DGUV/Michael Hüter

Bild 2 GESTIS-Stoffenmanager® berücksichtigt Informationen zum Gefahrstoff und zur Arbeitsumge-
bung bei der Gefährdungspriorisierung, der nichtmesstechnischen Expositionsermittlung und der Do-
kumentation der Gefährdungsbeurteilung. Grafik: DGUV/Michael Hüter
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onskategorie für die Tätigkeit resultiert 
eine Prioritätsstufe. Diese visualisiert die 
Gesundheitsrisiken und die Dringlichkeit 
des Handlungsbedarfs an verschiedenen 
Arbeitsplätzen in grün, orange oder rot. 
Die Gefährdungspriorisierung ist für die 
inhalative und die dermale Exposition ge-
genüber Gefahrstoffen möglich und bietet 
einen Einstieg in die Gefährdungsbeurtei-
lung, insbesondere bei Stoffen, für die 
keine Grenzwerte oder Messverfahren 
vorliegen. Hilfreich ist sie auch, wenn vie-
le Arbeitsplätze überprüft und priorisiert 
werden müssen.

Quantitative 
 nicht messtechnische  
Expositionsermittlung mit  
GESTIS-Stoffenmanager®

Die quantitative Expositionsabschät-
zung im GESTIS-Stoffenmanager® ist ein 
Instrument zur nichtmesstechnischen, 
quantitativen Abschätzung der inhalativen 
Exposition in mg/m³. Die Ergebnisse kön-
nen zum Grenzwertvergleich herangezo-
gen werden. Für die Ermittlung der Expo-
sitionshöhe werden mehrere Faktoren be-
rücksichtigt, unter anderem die Art der 
Tätigkeit oder lokale Schutzmaßnahmen 
wie Absaugungen, freie und maschinelle 
Raumlüftung sowie Produkteigenschaften 
(Bild 2). Die quantitative Expositionsab-
schätzung durch GESTIS-Stoffenmana-
ger® kann zur Beurteilung der Exposition 
beim Umgang mit staubigen Produkten 

(einatembare Staubfraktion, E-Staub) so-
wie der Exposition gegenüber den In-
haltsstoffen flüssiger Produkte bei Tätig-
keiten mit leicht und schwer flüchtigen 
Flüssigkeiten verwendet werden. Für spa-
nende Arbeiten und Tätigkeiten, die mit 
einer Verdichtung bzw. Zerkleinerung 
fester Körper (durch mechanische Schlag-
wirkung) verbunden sind, liegt eine Kali-
brierung für die Stein- und Holzbearbei-
tung vor.

Die dem GESTIS-Stoffenmanager® 
zugrundeliegenden Expositionsmodelle 
wurden mehrfach validiert. Eine Studie 
mit Expositionsdaten aus deutschen Be-
trieben hat untersucht, wie gut  
Stoffenmanager® die Exposition der Be-
schäftigten gegenüber der einatembaren 
Staubfraktion abschätzt. Die Korrelation 
der mit Stoffenmanager® ermittelten geo-
metrischen Mittelwerte und 90. Perzenti-
le der Szenarien mit den gemessenen Ex-
positionsdaten waren gut [3]. Auch die 
Ergebnisse einer von der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) initiierten Studie zur  
Evaluierung von Tier 1-Expositionsmo-
dellen (ETEAM-Studie) bescheinigt dem  
Stoffenmanager®-Modell „die ausgewo-
genste Leistung im Hinblick auf das Schutz-
niveau und die Vorhersagekraft für flüchtige 
Flüssigkeiten und Stäube“ [4].

Zusätzlich zu den Funktionen der Ge-
fährdungspriorisierung und nichtmess-
technischen Expositionsermittlung bietet 
GESTIS-Stoffenmanager® die Möglich-

keit, ein Gefahrstoffverzeichnis zu führen 
und Betriebsanweisungen zur Information 
der Beschäftigten zu erstellen und zu ex-
portieren. n

Links

GESTIS-Stoffenmanager®: www.dguv.de/

ifa/GESTIS/GESTIS-Stoffenmanager 

Stoffenmanager®: stoffenmanager.com/

D r .  r e r .  n a t .  M a r i o  A r n o n e

Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung, Sankt Augustin.
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